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Nachts ein blau er-
leuchteter Würfel im 
Europaviertel, tags-
über ein lebendiger 

Lesetreffpunkt: Die 2001 eröffnete 
Stuttgarter Stadtbibliothek am Mai-
länder Platz ist eine Sehenswürdig-
keit – innen wie außen. Entworfen 
vom koreanischen Architekten Eun 
Young Yi, wird das kubische Gebäu-
de von der Farbe Weiß dominiert. 
Sie lässt die Fassade ebenso wie den 
leeren kathedralenartigen Raum 
erstrahlen, der sich hinter dem Ein-
gangsbereich öffnet. Dieser stille 
Saal hat keine Bibliotheksfunktion, 
bildet aber das Herzstück des Baus. 
Wer einige Stockwerke höher steigt 
oder mit dem Aufzug fährt, gelangt 
in den fünfstöckigen Galeriesaal 
mit einer beeindruckenden Fülle 
an Büchern. Die bunt bestückten 
Regale auf den Galerien bilden 
einen Teil der Architektur, die allein 
schon einen Besuch wert ist. Eben-
so wie die imposante Sammlung. 

Auf 11.500 Quadratmetern 
warten mehr als eine halbe Million 
Medien auf die Nutzer, darunter Ro-
mane in 25 Sprachen und mehr als 
10.000 Trickfilme. Wer sein Zuhause 
mit einer Originalgrafik schmücken 
möchte, kann eine von 2.000 in der 
Graphothek für acht Wochen leihen. 
Bis zu sechsmal darf die Ausleihe 

verlängert werden. Außerdem be-
heimatet der Bau die größte Musik-
sammlung Baden-Württembergs mit 
Noten, CDs und DVDs. Wer zeitge-
nössische Literatur aus Stuttgart und 
Umgebung sucht, wird im regiona-
len Themenbereich fündig. Große 
Bestände sind den Stuttgarter Philo-
sophen Max Horkheimer (1895–
1973) und Georg Wilhelm Friedrich 
Hegel (1770–1831) gewidmet. Die 
Kinderbibliothek ist in Themen-
inseln aufgeteilt. Kleine Zimmer 
bieten Unterschlupf und machen 
Lesen zum Abenteuer. Literatur für 
Jugendliche hält die Junge Biblio-
thek parat. Darüber hinaus erhalten 
Studierende und andere Nutzer 
eine Einführung zum Umgang mit 
Katalog, Ausleihe und Bestellung.

Wer in den ruhigen Räumen 
gearbeitet hat, verdient sich eine 
Pause im Café in der obersten Etage. 
Dort erreichen Besucher auch die 
Dachterrasse mit einer der schöns-
ten Aussichten auf Stuttgart. Wer 
möchte, kann den modernen Bü-
chertempel, der 2013 als »Bibliothek 
des Jahres« ausgezeichnet wurde, 
von zu Hause aus erkunden –  per 
Videotour auf dem Smartphone.

      Moderner Büchertempel
Stadtbibliothek in Stuttgart
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     Das Wahre ist das Ganze
Hegelhaus in Stuttgart

Georg Wilhelm Fried-
rich Hegel war kein 
großer Redner. Hielt 
der Professor Vor-

lesungen über Logik, Natur, Sitt-
lichkeit, Staat oder Recht, so 
klang das hölzern und spröde. Der 
gebürtige Stuttgarter pflegte brei-
testes Schwäbisch, sprach monoton, 
hustete, räusperte und verhaspelte 
sich fortwährend. Dennoch ver-
ehrten ihn seine Hörer wie einen 
Heiligen. Hegels Auftritte waren 
in Berlin das gesellschaftliche Er-
eignis schlechthin. Das lag an der 
Schärfe und Unerhörtheit seiner 
Gedanken. Als einer der letzten 
Philosophen entwarf er ein ein-
heitliches, allumfassendes System. 
Das Werden und der Widerspruch 
als fruchtbarer Impuls standen im 
Zentrum seiner Überlegungen. 

Einen Einblick in Hegels Welt 
gewährt das Haus in der Stuttgarter 
Eberhardstraße 53. In diesem Ge-
bäude kam der Denker am 27. Au-
gust des Jahres 1770 auf die Welt – 
damals lautete die Adresse noch 
»Auf dem Graben«. Später kaufte 
sein Vater ein Heim für die Familie 
in der Röderschen Gasse, heute die 
Lange Straße 7. Das Erdgeschoss 
von Hegels Geburtshaus lädt ein, 
das Stuttgart des ausgehenden 
18. Jahrhunderts zu erkunden. Fili-

grane Schattenbilder der berühmten 
lokalen Scherenschnittkünstlerin 
Luise Duttenhofer (1776–1829) 
lassen Schriftstellerpersönlichkei-
ten wie Ludwig Tieck (1773–1853), 
Therese Huber (1764–1829) und 
Jean Paul (1763–1825) – samt 
seinem Pudel Ponto – lebendig 
werden. Alte Stadtansichten und 
ein Stuttgart-Lexikon stellen den 
einstigen Weingärtner- und Hand-
werkerort mit seinen gerade ein-
mal 15.000 Einwohnern vor.

Handschriften, Dokumen-
te, Briefe und Ausgaben von 
Hegels bahnbrechenden Werken 
wie Phänomenologie des Geis-
tes, Wissenschaft der Logik und 
Enzyklopädie der philosophischen 
Wissenschaften im Grundrisse sind 
zudem im ersten Obergeschoss 
zu bewundern. Eine von Ludwig 
Wichmann (1788–1859) geschaf-
fene Büste steht vor einer Wand, 
die mit prägnanten Hegel-Zitaten 
beschriftet ist: »Das Wahre ist das 
Ganze.« – »Die Weltgeschichte ist 
der Fortschritt im Bewusstsein der 
Freiheit.« – »Was vernünftig ist, 
das ist wirklich; und was wirk-
lich ist, das ist vernünftig.« Dieser 
Raum ist Startpunkt für einen 
Streifzug durch das Leben des 
Philosophen anhand von Doku-
menten und Erinnerungsstücken.
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Anders als viele seiner Weg-
gefährten besuchte Hegel keine 
Klosterschule, sondern das Stuttgar-
ter Gymnasium illustre, das heutige 
Eberhard-Ludwigs-Gymnasium, um 
sich auf das Studium am Tübinger 
Evangelischen Stift vorzubereiten. 
Dort freundete sich der Stipendiat 
mit Friedrich Hölderlin (1770–1843) 
und dem fünf Jahre jüngeren Fried-
rich Schelling (1775–1854) an, die 
mit ihm das Zimmer teilten. Hegel 
durchlief wie alle »Stiftler« zunächst 
ein Studium in Philosophie, Ge-
schichte und anderen allgemeinbil-
denden Fächern, ehe er Unterricht 
in Theologie und Predigen erhielt. 

Nach einer ersten Anstellung 
in Bern 1793 vermittelte ihm Höl-

derlin einen Hauslehrerposten beim 
Frankfurter Weinhändler Johann 
Noe Gogel (1715–1781). Die Unter-
haltungen mit seinem Freund Höl-
derlin inspirierten Hegel, die Idee 
vom erfüllten Leben und der ver-
einigenden Liebe in den Mittelpunkt 
seiner Religionsphilosophie zu stel-
len. Die Liebe in ihrem Dualismus 
von Geben und Empfangen sollte 
einer der bestimmenden Gedanken 
im Werk des Philosophen werden.

Als Hochschullehrer in Jena 
erfreute sich Hegel ab 1801 zwar 
der wohlwollenden Unterstüt-
zung Johann Wolfgang Goe-
thes (1749–1832), doch das Ein-
kommen war mager und das Geld 
knapp. Gemeinsam mit Schelling 

Schriften Georg Wilhelm Friedrich Hegels im Museum


